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8Ws Börtlingen onf Der ganjen öfiien Ml
(353 Geschützt über 0000 Gefangene

und umfangreichste weitere Beute.
Leal besetzt. tCo!mar erreicht.
Rowno vom Feinde gesäubert.

W. 1 .-6. Großes Hauptquartier , 21. Febr . (Amtlich.)
/ Westlicher Kriegsschauplatz "5
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und deutscher

Kronprinz.
Vielfach Artillerie - und Minenwerfer¬

kümpfe.  Ein Vorstoß in den Argonnen statte Erfolg.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

An der lothringischen Front war dir Kampf-
tüti gleit  in vielen Abschnitten zwischen der Deille und der
Plaine qe steigert.  Starke französische Abteilungen griffen
am Abend unsere Stellungen bei Moncel, Rechicourt und
Moiiauron an. An einzelnen Stellen drang der Feind ein.
Unsere Fnfantetir warf ihn im G e , e n st » tz wieder hin-
aus  und machte eine größere Anzahl Gefangene.

Tödlich von Morkirch brachten StnrmtruppS von einer
Erluadung Geianarne zurück.

Lstllcher Kriegsschauplatz»
Heeresgruppe Elchhorn:

Bon der Insel Mo » » aus  sind unsere Regimenter
«ach übersch: eiten de« zugefrorenen SundeS in Estland
e i n g e r ü ckt und haben Leal besetzt.

Im Vormarsch dem Rigaischen Meerbusen entlang wurde
E r n i g e l und Lemsal erreicht.  Bei Lemsal kam eS zu
kurzem Kampf,  in dem 506 Gefangene gemacht und 20
Geschütze erbeutet wurden. Wenden  wurde durch¬
schritten.  Unsere Truppen stehen vor Wolmar.

Zwischen Dünaburg und Pinsk sind wir im
Bordringen nach  Osten.

Heeresgruppe Linsiugen:
Die Bewegung geht vorwörtS.  An der ganzen

Front wurden wichtige Bahn- und Straßrnknotenpnnkte be¬
setzt.

R , w n o wurde dom Feind gesäubert.

Dir Beute läßt sich noch nicht annähernd übersehen. Bis¬
her wurden gemeldet:

An Gefangenen:  1 kommandierender General , meh¬
rere Divisionskommandeure, 125 Offiziere und 8700 Mann.

An Beute:  1353 Geschütze, 120 Maschinengewehre, 4-
biS 5000 Fahrzeuge , Eifenbahnzüge mit etwa 1000 Wagen,
vielfach mit Lebensmitteln beladen, Flugzeuge und sonstiges
unübersehbare » Kriegsgerät . -.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermetster : Ludendorff.

•
W. 1 .-6. Berlin , 20. Febr ., abends . (Amüich.) Im

Osten gehen die Bewegungen vorwärts.
Deutsche Truppen sind in E st l a n d eingerückt.
Wenden wurde in östlicher Richtung durchschritten.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Die Ablehnung der ale'chen Wahlrecht;
durch Schuldd-r Natioralliberalen.
Die einstweilig « Kb rimmung im Ausschuß.

(Bon unserer Berliner Abteilung .)
X<. Berlin , 21. Febr . (Erg. Drahtbericht , zb.) Einen

Pyrrhussieg der Wahlrechtstzegner  nennt heute
ein liberales Blatt das Abstimmungsergebnis in der gestrigen
Beratung des WnhlieckstöausschusseS. Damit ist in der Tat
die Lage, in die sich Konservative, Freikonservative und
Nationalliberale begeben haben, recht klar gekennzeichnet, und
die Herren , die sich gestern mit der Regierung und dem
Volk  in Widerspruch stellten, werden zweifellos lange an
diese Stellungnahme denken müssen, die auch in parlamen¬
tarischer Bestehung ihre recht unangenehmen Wirkungen
haben dürfte . Die N a t i o n a l l i b c r a l e n haben gestern
den Ausschlag bei der Abstimmung  gegeben . Am
Vormittag hatten sie sich in einer recht erregten
Fraktionssitzung  mit 4t gegen 24 Stimmen kür den
Liechlsobmorich  entschieden . Die vier Abgeordneten,
die im Ausschuß den Antrag der Richten ani .ahmen« waren
die Herren Lohmann , Hausmann , Kurzer und
Röchling  Allerdings erklärte Herr Lobmann , der
Fraktionsvorsitzende. hinterher , daß die Abstimmung für die
Ratwnalliberalen nur einen inforrnatoriscl̂ n Lharakter habe.
Die beiden anderen Nationalliberalen . die diesen Schritt nickst
mitmachtcn, waren die Herren Luden ig und Schröder
^Kassel), der allerdings seine endgültige Abstimmung von der

künftigen Gestaltung der HerrenbauSvorlage  ab¬
hängig gemacht wissen wollte. Nach der gestrigen Erklärung
Dr . F r i e d b e r g s ist es wohl unzweifelhaft , daß die Regie¬
rung auch der neugnch.rffenen Lage gegenüber fest bleiben
und weiterhin zum gleichen Wahlrecht stehen wird.

Daß ein Konflikt  entsteht , ist sogleich noch nicht mit
aller Bestimmtheit rnzuneh .nen. Die „Nortd.  A l l g.
Z t g." hat ja angekündigl. man wolle dem Parlament ge¬
nügend Zeit  lassen , über seine Entscheidung nachzu¬
denken, und so wird wahricheinlich der Gesktzentwurf den ge-

, schäftsordnungsmäßigen Weg weitergehen. Man wrrd die
Vorlage im Ausschuß foctb?raten , noch ein zweites Mal be¬
sprechen und sie dann dem Plenum zur zweiten Lesung über¬
geben. Dort dürfte die Abstimmung,  selbst wenn die
Mehrheit bei ihrer jehig-ni Haltung bebarrt , wohl etwas
anders ausfallen als im Ausschuß. Das tatsächliche Ergebnis
könnte sich indessen nicht ändern . Aber es ist wahrscheinlicher,
datz die Nationalliberalen ihre Stellungnahme noch korri¬
gieren  werden , worauf schon die Erklärung Lohmanns hin¬
zuweisen scheint. Erst wenn das nicht geschieht und auch
im Plenum  die WahlrechtSgeqner sich nicht gewillt zeigen,
den Regierungsftandpunkt anzuerkennen, würde zu den ver¬
fassungsmäßigen  Mitteln gegriffen werden, di« zur
Verfügung stehen und die duichzufühcev die Absicht Dr.
Heatlings ist. Eine Auflösung deS Hause« dürfte im Augen-
tlief nicht in Betracht kommen, da man Neuwahlen während
des Krieges wird verm-std:n wollen. Man wird also wahr¬
scheinlich mit der Auflistung bis zum Wiedereintritt normale:
Verhältnisse warten , das Abgeordnetenhaus nach
Erledigung des Etats vertagen und eS völlig
ignorieren.
Oie Ablehnung des Ausatzstlmmenvorschlags

durch die Slaatsreyierung.
IV. 1 .-6 . Berlin , 20. Febr . Im Wahlrechtsausschuß des

Abgeordnetenhauses erklärte Vizepräsident des Staats¬
ministeriums Dr . F r i e d b e r g . es sei die Frage aufge¬
taucht, wie seine Antwort auf die Frage des nationalliberaleu
Abgeordneten, betreffend der Stellung der Stootsregierung
zur P l u r a l st i m m e , die sich nicht auf Besitz  oder
Einkommen  gründet , zu interpretieren sei. Bei der
Ausdeutung , die seine Worte in der Presse gefunden hätten,
wundere eS ihn nickt, daß Mißverständnisse entstanden feien.
Er habe auf die Anfrage erwidert , datz die Prüfung dem
Staatsministerium Vorbehalten bleiben müsse. Diese
Prüfung habe inzwischen 'tattgefunden . Materiell sehe dir
Staatsregierung eine Zusatzstimme für Alter und
Familienstand nicht für eine Verbesserung
an . Es werde dadurch das Gefühl der Ungleichheit von neuem
erweckt. Schon daher müsse die Regierung dringend davon
abraten , sich auf diesen Boden zu stellen. Die Zusatzstimmc
für selbständige Erwerb Stätigkeit  halte die
Regierung für eine verdeckte Besitz  st im me,  da für
tie Selbständigkeit ein fundierter Besitz vorhanden sein müsse.
Ter Vorschlag stehe daber im Widerspruch  zu der
Regierungsvorlage . Gegen die B i l d u n g s st i m m e be¬
ständen zwei Anstände. Sie enthalte ein gewisses pekuniäres
Element , denn im allgemeinen hänge es von dem Ein¬
kommen  der Estern ab, ob sie den Kindern eine höhere
Bildung angedeihen lassen können. Es sei aber auch eine
Ungerechtigkeit, die zu benachteiligen, die von Hause aus
nicht in der Lage gewesen wären , sich eine höhere Schul-
bild' ing anzueignen , später aber durch Fleih und Tüchtigkeir
e? nt einer höberen Bildung gebracht hätten . Diese .Bil-
dunosstimme" sei daher richtiger als Vorbildungs¬
stimme  zu bezeichnen. Ihre Annahme würde bei weiten
Kressen der Bevölkerung aufreizend wirken. Der Vizepräsi¬
dent schloß: Aus allen diesen Gründen vermag die Königlich:
Stantkreqierung in den angedeuteten Vorschlägen eine Ver»
kessermio der Vorlage nicht zu erblicken. ©i( würde die
Zwecke, die die Antragsteller im Auge haben, nicht fördern,
sondern teil? unerwünschte Ungleichheiten  rn
tie Vorlage hineintragen , teils das Wahlrecht viel stärker
demokratisieren als der vorliegende Gesetzentwurf. Dazu
komme noch eine weitere Erwägung . Die Vorschläge sollen
durckgeführt werden auf Grund von Zusatzstimmen. Da¬
durch würde in weiten Kr-istn unseres Volkes die Stuf»
fgssung entstehen, datz die Grundlage des Gesetzentwurfs das
gleiche  Wahlrecht , verlaßen , und auf das Pluralwahlrecht
zurückgeqriffen werden solle. Das liege aber nicht in der
klar ausgesprochenen Absicht der Königlichen Staatsreqic-
rung . Er könne deshalb die Zustimmung der Königlichen
Staatsregierung zu den Vorschlägen des nationalliberalen
Abgeordneten nicht in Aussicht stellen.

Oke 6bkttmmunc,szcchler >.
W . T.-B . Berlin , 20. Febr. In der hrutiarn Sitzung

des Wahlrechtsausschusses des Abgeordnetenhauses
wurde der konservativ-freikonsedvative Antrag ans Ge¬
währung eines Mehrstimmen -Wahlrechts mit 20 Stirn-
men gegen 15 Stimmen angenommen und damit der
8 3 der Negiernngsvorlage , der das gleiche Wahlrecht
Vorsicht, für erledigt erklärt. Für den Antrag stimmten

12 Konservative , 4 Freikonservative , 4 Nationalliberale,
gegen den Antrag die übrigen Mitglieder.

Da§ neue Kriedenrangebot.
Wer einmal lügt , dem glaubt man nicht und wenn

er gleich die Wahrheit spricht! Unter dem Bannflüche
oieses Sprichworts steht das neue Petersburger Frie¬
densangebot solange bis — ja. bis Sicherheiten
dafür gegeben werden, daß kein Verschleppungs-
manöver , kein Versuch  vorliegt , den V o r>
marsch  der deutschen Truppen auszuhalten und das
deutsche Volk abermals um den Vertrag zu prellen.
Herr Trobky muß es sich gefallen lassen, datz man sein
Funkentelegramm und alles was diesem an drahtlichen
und brieflichen Mitteilungen folgen wird , auf Herz rmd
Nieren prüft . Oder ist Trotzky gar nicht mehr der
Sprecher« des Rates der Volkskommissare? Nach Mel¬
dungen , die sehr gegen den Willen der bolschewistischen
Machthaber durchgeschlüpft sind, herrscht im Volks¬
kommissariat viel Streit und Zwietracht . Genau wie
in der französischen Revolution bekämpfen sich an ober¬
ster Stelle verschiedene Klüngel und Gruppen . Die
Namen,  die in aller Munde geführt werden , sind nur
Figuren , hinter denen uneinige Strömungen
gegeneinander ringen . Schon während der letzten Ver¬
handlungen in Brest-Litowsk zeigten sich deutlich drei
Richtungen.  Die erste emosahl mit Rücksicht auf
die innere Lage sofortigen Friedensschluß . Die zweite
wollte nicht den formellen Frieden schließen, doch auch
den Krieg nicht forisetzen. sondern den cftalus quo
möglichst lange beibehalten , ein weiteres Vordringen
der Deutschen verhindern und ans die fortschreitende
Revclutionierung  der Zeniralmächte hoffen.
Diese Richtung wurde besonders durch ote österreichi¬
schen Ereignisse gestärkt.  Tie dritte , welche die
jüngsten , linksstehenden Bolschewiki uniraßt , aber doch
eine große AnhängerschUt hat, forderte den revolutio¬
nären Krieg.  Gat nun wirklich die erste Richtung,
die sofortigen Frieden abzuschließen bereit ist, gesiegt?
llnd welche Männer vertreten diese Richtung ? Eir«
infsische Zeitung , die „Djelo Narodja ". beschäftigte sich
kürzlich in ihrer lebten Nummer vor der Beschlagnahme
mit der Zusammensetzung des Nates der Volksbeaus-
tragten und kam zu dem Ergebnis , daß der eigentliche
Leiter der auswärligen Politik des Sowjetrates nicht
Trobky, sondern Radek'  und der eigentliche Präsident
der marimalistischen Regierung nickst Lenin , sondern
Steck low sei. Lenin und Trobky würden mehr und
mebr zu A u s h ä n g e s chi l d e r n. ^ In d« inneren
Politik würden die Direktiven von Stecklow gegeben,
während Trotzky gänzlich unter den Einfluß Radeks ge¬
raten lei . Hinter den marimalistischen Kulissen beginne
sich ein Intrigenkampf zu entwickeln, der darauf aus-
yehen soll, Trotzky und Lenin tatsächlich zu beseitigen
und Stecklow und Radek auch öffentlich in den Vorder¬
grund der marimalistischen Bühne zu schieben. Auf
diese Ve r s chr e b u n g e n bat auch Stcratssekretär von
Küblmann  gestern im Reichstag bingewiesen , indem
er imsdeckte. daß die Haltung der russischer Friedens -.
unter Händler nickst durch Trotzky, sondern durch Radek
cnftcherdend beeinflußt worden >ei. Radek hat in Ver-
össentlichnnaen in der Presse leine wahren Absichten
offen dargelegt und erklärt, daß van N a chq r e b i s-
Fe 11 gegenüber den Mittelmächten keine Rede  se « r
könne. Radek war vermutlich der wirkliche St ö r * ti=
frtefc,  der den Bruch des Waffenstillstandes mit
Deutschland herausbeschwor. Wenn der Rat ^der VosikS-
beauftragten jetzt neue Angebote mackst, wird sich die
deuffche Regierung die Unterschriften  genau an-
sehen müssen. Unter Umständen komrnt eS zur Ab¬
lehnung bestimmter Persönlichkeiten.
Deutschland als kriegführende, siegreiche und vormar-
schierendc Macht kann sich das erlauben . Ja , sie muß
es nach den bisherigen üblen Erfahrungen . Gerade
weil wir bisher von Petersburg nur betrogen und
binaehalten  wurden , ist setzt eine erlerne Politik
am Platze . Die Grenzeri unseres Einflusses reichen
heute, mit dem Rechte des Stärkeren weit über , die
Grenzen unseres Vaterlandes hinaus , bis an die eiser¬
nen Mauern unserer tanseren Streiter ffir Deutschlands
Größe und seinen Frieden — und darüber ! Diese Tat¬
sache müssen wir uns vor Aug -n halten , wenn wir uns
mit Nordrußsand wieder aus Berbandlnnaen einlassen.
Außerdem bleibt abzuwarten , ob die Nachricht sich be¬
stätigt , datz die Leninsche Regierung gestürzt ist und
somit andere Persönlichkeiten das Schicksal RrchlüirdH
rn die Hand bekommen bähen.



geWr ». Donnerstag, 21 . Februar 1818.

Line Folge der militSrtteyen Aktion
Veutsrvlands.

W . T.-B. Wien , 21. gebt . (Drahtbericht .) Aus bem
Kriegsprefleguartter wird gemeldet : Der Rat der Volks-
ko m m i s s a r e hat die non den Vierbundmächten ausge¬
stellten Friedensbedingungen ohne jedweden
Vorbehalt angenommen.  Die hiermit erzielte neue
Wendung im Osten ist ausschließlich dem ohne Zögern er¬
folgter . Vorgehen gegen die großrussische Republik zu dckuken.
8 s ist selbstverständlich, dah diese militärische Aktion,
welche bisher an den Fronten unternommen wurde , auf dem
Einvernehmen der beiden Mittelmächte  be¬
gründet ist. Wenn bisher nur das Vorgehen deutscher Kräfte
gemeldet wurde , so ergibt sich dies auS der Tatsache, daß daS
Schwergewicht der österreichisch-ungarischen Streitkräfte auf
dem südlichen Teil der Ostfront liegt . Nördlich des Pripjet
stehen nur deutsche Truppen . Auch .beiderseits der Bahn
Kowel -Nowno waren zur Stunde des Einsehens des Vor¬
marsches nur deutsche Verbinde zur Verfügimg . DaS Ein¬
greifen unserer Truppen  hängt lediglich von der
örtlichen Lage und der Kräftegruppierung ab.

Große Bestürzung iu Paris '.
— Berlin , 21 Febr Große Bestürzung soll nach verschiedenen

Blättern di- Nachricht von der völligen Kapitulation der groß¬
russischer Regierung in Paris  Herrcrgerusen haben.

Der Nasser zu dem Hilferuf der Esten.
Berlin , 2V Febr . (zb.) Ter Kaiser hat auf einen von dem

Lübecker Senat  an ibn gerichteten Hilferuf für die Estländer
folgende Antwort erteilt Tie Worte des Senats der alten ehrwür-
digen Handelt stabt Lübeck haben in meinem Herzen lebhaften
Widerhall  gestmden Ter verzweiflungsvolle Not¬
schrei,  der aus dem Baltenland « immer dringlicher zu uns herüber,
hallt , soll nicht n « gehört  bleiben . Wirksame Maßnahmen müssen
ergriffen werden, um die gequälte Bevölkerung vor dem Sengen
und Plündern räuberischer Horten ücherzustellen, um dem Zustand
völliger Gesetzlosigkeit ein Ende zu machen.

In Erwartung des Schreibens Lenins.
B * . Berlin , 21. Febr . lEig . Drahtbericht , zb.) DaS

„B- T." schreibt: Herr v. Kühlmann dürste zunächst das an-
gekündigte Schreiben Lenins abwarten , das bereits
u n t e r w e g S ist und danach die weitere Entschließung faffen.
Es ist mindestens wahrscheinlich, daß nach dem Eintreffen
des Schreibens von seiten der Verbündeten der Petersburger
Regierung zunächst die Mitteilung gegeben wird , welche? die
Grundlage  für einen Friedensfchluß zu bilden hätte.
Wenn die Antwort aus Petersburg dann zustimmend
lauten sollte , dürfte man sich aufs neue  nach Brest-
L i t o w s k begeben, wo aber nur noch die letzten Formali-
täten zu erledigen sein werden.

Dis Leninsche Regierung gestürzt?
Kopenhagen , 20. Febr . (zb.) „Politiken " meldet aus

Was«, e? gehe hartnäckig das Gerücht, das jedoch noch nicht
bestätigt sei , daß die Bolschewiki-Regierung in Petersburg
von den Dazialrevolutionären unter Tschernow  gestürzt
worden sei. Lenin und Trotzky sollen nach Riga ge¬
flüchtet  sein.

Neutrale Hoffnungen hinsichtlich der lirvvrstehrndcn
neuen Verhandlungen.

NWS . Haag, 21. Febr . (Eiq . Drohtbericht. zb.)
Der „Nieuwe Rotterd . Courant " meldet : Dem Ver¬
nehmen nach dürfte bei Gelegenheit der neuen Friedens-
Verhandlungen zwischen Deutschland und Rußland,
Deutschland auch die Forderungen  der Staats-
angehörigeu neutraler  Lander berücksichtigen.
Natürlich wird sich die deutsche Regierung des Einver¬
ständnisses der neutralen ReFecungen versichern.

Ein Urteil ves „vund ".
Bern . 20 Febr (zbü Zur Annahme der Friedensbedingungen

der Mittelmächte durch Rußland schreibt der „Bund" : Das wäre eine
glatte Kapittrlatirn . wenn nicht irgend ein Hinterhalt i» Frage
kommen könnte oder man nickt überhaupt an der Berhandlungssähig.
keit dieser Srvjetregierung zweifeln müßte. Wahrscheinlich glaubt:
sie, di« d- l,Ischen Soldaten würden nicht gegen die Bolschewik! mar-
schieren. A!» si: aber doch marschierten, war es mit der Verteidi¬
gung der Bvlschewikinicht» Sie räumten tatenlos und rühmlos das
Feld . Der and >ere N « hm,  mit der Soldateska gegen wehr¬
lose Frauen und .Kinder  im Innern und in den Randstaaten
;u wüten, war leichter  zu holen, ober vor dem ersten Anstoß oer
deutschen Dassen brock Kraft und Mut der Bolschewiki-Armee zu¬
sammen Jetzt dürft » ernste Friedensverhandlungen beginnen,
nicht mehr  solche, wie sie Brest -Litowsk gesehen.

England und der Friedensschluh mit der
Ukraine . ,

Stockholm, 19. Febr . (zb.) Ein Telegramm aus
Petersburg meldet , daß die englische Regierung laut Er-

Nu« Kunst und Leben.
* Restdenz -Theater . Auch gestern abend war das Theater

wieder au sv erlauft zum letzten Auftreten Albert S t e i n r ü ckS
in der Rolle des „Kammersängers " in Frank Wedekinds
gleichnamiger Satire und als „Profeffor Gisetius " in Ludwig
Thomas  unverwüstlichem Lustspiel „L o t tch e n s Ge-
b u r t s t a g ". Als Kammersänger offenbarte sich Steinrücks
Können von neuem . Er spielte den Kammersänger so unge¬
zwungen , wie nur höchste Kunst zu spielen vermag . Ob er
nun väterlich und doch mit einem Stich ins Geschmeicheltsein
und leicht Erotische mit einem Bcnkfischchen verhandelt , das sich
in seinem Zimmer verborgen hält , oder mit schlecht verhehlte:
Ungeduld sich die schlechte Oper eines Komponisten und Kunst-
:narren Vorspielen und Vorsingen läßt , oder gar zuletzt die
Fremllrin leichter Stunden abschütteln und beruhigen will,
sogar durch pflichtgemäße Zärtlichkeiten , bis zu dem Augen¬
blick. da diese Freundin sich erschießt — immer blieb er von
bewunderungswürdiger Natürlichkeit und Einfachheit.
Fräulein Hammer  war dem Gast eine gewandte Partnerin
als tragisch endende Freundin . Sie wußte ihre Szenen sehr
glaubhaft zu bringen . Ebenso war Fräulein Hold der nied¬
lichste blondlockige Backfisch, der sich denken läßt , in seiner auf¬
dringlichen Naivität . Halb tieft ), halb unschuldig . Herr
Flieset als alter Komponist fiel durch gute McZke auf,
seinem Spiel oder fehlte das erste und letzte : Mut und Leben.
— Schade nun , daß es nicht möglich war , den mehr als gute»
Eindruck, den Steinrück hinterließ , mit sich zu nehmen , daß er
diesen guten Eindruck als Professor Giselius verwischt«. Denn
diese Rolle liegt dom Künstler nicht recht. Was er brachte, war
eine Karikatur , tnot ein Schwank -, aber lein Lustjpjel -Ero-

_ Wiesbadener Trrgdlatt._
klärung des englischen Geschäftsträgers nicht geneigt fft, d>e
Ukraine als selbständigen  Staat , noch den von der
Mvaine mit Deutschland geschlosienen Sonderfrieden
anzuerkennen.

Der Zriederirvertrag mit der Ukraine.
vie lveiterberatung im Hauptansschuß.

I>. Berlin , 2t . Febr . (Eig . Trahtbericht . zb.) Der
Hauptausschutz des Reichstags setzte heute vormittag die in
der Dienstagabendsitzung begonnene Beratung des Friedens-
Vertrages mit der Ukraine fort. Staatssekretär v. Kühl-
mann  war mit zahlreichen Kommissaren des Auswärtigen
Amtes erschienen. Zunächst wurden in der festgesetzte«
Reihenfolge die wirtschaftlichen Fragen,  die durch
den Zusatzvertrag geregelt sind, erörtert.

Mnisterialdicektor Körner wies darauf hin , daß ein
Handelsvertrag  mit dem Friedensvertrag nicht abge¬
schlossen werden konnte, sondern daß man sich mit einem
Provisorium  bis 31. Juli 19IS begnügen mußte . Eine
längere Dauer wäre erwünscht, aber nicht zu erreichen ge¬
wesen . Für die Verhandlungen mit Österreich - Ungarn
zur Herbeiführung einer wirtschaftlichen Annäherung baden
wir uns freie Hand »orbebalten .^ Über den Austausch
»richtiger Erzeugnisse der Ukraine sind besondere Abmachun¬
gen getroffen.

Abg. List (natl .) spricht gleichfalls sein Bedauern darüber
aus , daß die Frist für das Provisocium so kurz bemessen ist.
Die Erlangung des ukrainischen Getreides  sei im wesent¬
lichen eine Verkehrsftage . Welche Maßnahmen hat man dafür
rn Aussicht genommen?

Exzellenz Körner gab auf die Frage des Abg. List eine
Auskunft , die zum Teil als vertraulich erklärt wurde . Für
die ukrainische Erzausfuhr  sei keine Erschwerung zu
erwarten.

Unterstaatssekretär Göpvert au« dem preußischen Han-
drlsministerium erklärt, demnächst werde damit begonnen,
den Warenaustausch  mit der Ukraine in den Gang zu
bringen . Wir versuchen, möglichst viel Getreide  h :rein-
zubekommen . Die Aussicht ans eine schnelle Einfuhr sei
allerdings nicht sehr groß. D 'e Hauptschwierigkeit liege bei
dem Transport . Mehr als 390 009 Tonnen lassen sich monat¬
lich auf dem Wasserweg nicht bewälttgen.

General Friedrich kam auf die in der gestrigen Reichs-
tagSsttzung erwähnte Agitation  militärischer Stellen im
Cbolmer Gebiet  für die ukrainischen nattonalen Be¬
strebungen zu sprechen. Von einer Propaganda gegen die
Polen könne dabei keine Rede lein . Vielmehr handle es sich
nur um Aufklärang russischer Gefangener ukrainischer
Nationalität über die deutschen Verhältnisse . Die Erfolge
der bisherigen Arbeit seien durchaus erfreulich und würden
noch von Nutzen fein.

Abg. Erzberger stellt fest, daß die Ausführungen des
Generals Hoffmanu  auf Tatsachen beruhten . Den
Ukrainern ist niemals Landesverrat angesonnen worden,
sondern es bandelt sich lediglich um Unterricht und Auf¬
klärung.

Demgegenüber stellte Trampzinski (Peile ) di« Behauptung
auf, daß die unter den Ukrainern getriebene Werbetätigkeit
gegen Polen  gerichtet »rar.

Abg. Dr . Cohn (Unabh. Soz .) : Die Unterrichtstätigkeit
kommt hier nicht in Betracht , denn sie wurde nicht nur den
Ukrainern gegenüber ausgeübt . Weshalb hat man die
Ukrainer  aber in besondere Gefangenenlager
zufammergebracht , wenn man mit ihnen nicht etwas Beson¬
deres vorhatte ? Tie ukrainischen Kriegsgefangenen sind von
Deutschland und Österreich-Ungarn militärisch ausgerüstet
und noch der Ukraine gebracht worden . Das aber qualifiziere
sich a ls Landesverrat.

Abg. Noske (Soz .) : In den Gefangenenlagern ist
ein gut Stück Kulturarbeit  geleistet worden . In allen
Ländern hat man versucht, Kriegsgefangene politischen und
sogar militärischen Zwecken nutzbar zu manchen. DaS ist be¬
dauerlich , aber es ist eine Tatsache. Deutschland kann nun
nicht tatenlos dem Vorgehen der Feinde zuseheu , sondern mutz
notwerftigenfalls mit gleichen Mitteln dienen.

Abg. Rösicke (konf.) : Von einem Bruch des Fahneneides,
zu welchem die ukrainischen Kriegsgefangenen veranlaßt wor¬
den sein sollen , kann im Ernst nicht gesprochen werden . Die
auch den Ukrainern gegenüber getriebene Bildungs¬
arbeit  ist hoch anzuerkennen.

General Friedrich : Die Sondergefangenenlager beurteile
ich grundsätzlich anders,  als Dr . Cohn, darüber rver-
den wir uns nie einigen.

fefsor. Das Publikum lachte wohl herzlich über seine Über¬
treibungen , aber diese Kniffe , sein« Figur plötzlich ünfövmlich
gnschwellen zu lassen , oder sich in einen roten Wolleknäuel zu
verfangen , eine Note , die zuerst sehr hübsch, dann aber voll¬
ständig übertrieben und geschmacklos berührte , diele Kniffe
tun weh mit ihrer billigen Äußerlichkeit, ihrer Verzerrung
alles Menschlichen, wenn man einen „Kammersänger ", einen
„Dr . Schön " und einen „Totentonz "-Hauptmarm " von dem
Künstler scharen durfte . Di « Damen Andröe - Huvart
und v. Bendorf  und Herr Schenk bildeten die schatten¬
hafte Begleitung dieser Karikatur . Der Beifall Kang zum
Schluß nicht sehr stürmisch. R. v. N.

— Konzert . Das 7. Konzert im „Verein der Künst¬
ler und Kunstfreunde"  hatte ztvei auswärtige Solisten
hergeführt , die sich einer sehr beifälligen Aufnahme zu er¬
freuen hatten . Der Cellist Großherzogl . hessischer Kammer¬
virtuose Herr Karl Fuchs erwies sich als ein tüchtiger und
gewandter Meister seines Justtuments . Sein Ton ist von
angenehmer Weichheit und seine Technik solide und sicher ge¬
regelt . Mit belebtem Strich und in feinstilistischer Auffassung
spielte Herr Fuchs zuerst eine der selten gehörten (ursprüng¬
lich für die „Gambe " geschriebenen ) „Cello -Sonaten " von
I . S Bach : Nr . L in D -Dur , — ein merkwürdig frisch erhal¬
tenes , von fast leidenschaftlichem Schwung erfülltes Werk.
Auch in den weiterhin zu Gehör gebrachten Kompositionen:
— eS waren nächst einem Adagio des aititolienffchen Violin-
meisters Locatelli und einem Adagio von Schubert hauptsäch¬
lich die zart und lieblich ansprechenden „Stücke im Volkston"
von Schumann — ließ der Spieler überall ein« klare Noch,
zeichnung , «ine farbenreiche Phrasierung und auSgereiste
Vortrags weise erkennen , so daß man seinen Darbietungen

Abend-Nusgasse. Erstes V7att. 9ht.  CT. .

vor den Friedensverhandlungen
mit Rumänien.

Geyern! AverrSru in Bukarest'
dt. Berlin , 21. Febr . (zb.) General Averesc » ist kn Buka¬

rest eingetroffen , um dort Verhandlungen zu führen , die mit
der Bildung feines Kabinetts und den bevorstehrndelr
Friedensverhandlungen  im Zusammenhang stehen.

Herrn v. Kiihmanns Reise nach Focsani verschoben.
— Berlin, 21 Fckr Ctaatc-ftkretär b. Kühlmann hat ferne für

gestern abend geplante Reift nach Rumänien um einige Tage ver¬
schoben  Der Aufschub ergibt sich aus der Notwendigkeit, daß der
StaatsskTrctor während des Gltankenaustaufches mit den Bundes»
ger essen über die durch den neuen  F u n ks p r u ch der Bolks-
komnäsiorein Petersburg geschaffene neue Lage am Sitz der Regie¬
rung in schnellster persönlicher Fühlung mtt den anderen maßgeben¬
den Stellen bleiben muß

Eine wenig zuversichtliche Wiener Äußerung.
Br . Wien , 21. Febr . (Eig . Drahtbericht , zb.) Über die

Aussichten mit den Verhandlungen mit Rumänien ist von der
österreichisch-ungarischen Regierung eine nicht sehr zu¬
versichtlich  klingende Mitteilung ausgegeben worden . Di«
Anschauung beruht ans den weitgehenden Gebiets¬
ansprüchen,  mit deren Geltendmachung di« Rumänen sich
offenbar noch tragen , während sie andererseits zu irgend wel¬
chen Kompensationen nicht bereit  sind . Trotzdem
werden sich die österreichisch-ungarischen Delegierten , auch
wenn Rumänien sein Programm nicht ändern sollte,
Donnerstagabend  nach Rumänien begeben.

Die verzweifelte Lage tn Düefsa.
Stockholm, 20. Febr . (Fr . Z.l Die Lage in der Stadt

Odessa iit verzweifelt . Die rumänische Armee marschiert
gegen Odessa und droht die Wasserleitung abzuschneiden . Das
revolutionäre Komitee teilt mir. daß, falls es nicht Ver¬
stärkungen eibalte , alles verloren sei. Ein an das Haupt¬
quartier gerichtetes Telegramm fordert , daß die siebente und
achte Armee sofort gegen Rumänien entsandt würden.

Neue schwere Schädigung
des italienischen Transportverkehrs.

W . T .-B. Berlin . 20. Febr . (Amtlich .) Im westlichen
Mittelmeer erzielten unsere U-Boote neue Erfolge gegen den
italienischen Transportverkehr.

23 000 Bruttoregistertonnen
feindlichen Handelsschiffsraums wurden von ihnen vernichtet.

Unter den versenkten Schissen befanden sich der italieni¬
sche Dampfer „Harlow " mit Kohlen von Marseille nach
Livorno , die bewaffneten engl 'üben Dampfer „Newminster
A -̂bep" (8H 4 Bat .). „Sturton " (4406 Brt .) und „Celia " (5004
Brt .), der englische Dampfer „Atukir " (3660 Brt .) und der
italienische Segler „Voloanta di Rio ", dieser mit Kartoffeln
nach Tunis . V-er von den versenkten Dampfern wurden auS
ein - und demselben Geleitzug , einer aus Zerstärerbeoeckunq,
herausgeschossen . Von dem bewaffneten italienischen Dampfer
„Havlow " und dem englischen Dampfer „Abukrr" wurden die
Kapitäne als Gefangene eiiigebrocht.

Der Chef des Admrrälstabs der Marine.

vle wachsende Dppositkon gegen Lloyd Georae«
NWS . Haag, 21. Febr . (Eig . Drahtbericht . zb.)

„Westminster Gazette" und „Globe" greifen Lloyd
George weiter scharf an . Das erstere Blatt schreibt,
die Entlassung Robertsons  und die Ernennung
Northcliffes  sind Nachrichten, die uns wie ein
Schlag ins Gesicht  getroffen . Das Unterhaus hat
sich außerordentlich langmütig pezeiat. denn seine Ge¬
duld wird auf eine schwere Probe lestellt. „Globe" for¬
dert den Rücktritt Lloyd Georges , Bonar
L a w s , M i l n §.r s und C a r s o n s irnd schlägt als
Premierminister einen A r b - i t e r - Abgeordneten, bei¬
spielsweise Burnes oder Robert , vor.

Vie goldene Hochzeit des bayerischen
ttönigspaares.

W . T.-B. München , 20. Febr . Anläßlich des goldenen
Hochzeitstages des König - von Bayern wurde >n den bayeri¬
schen Landen ein Festtag gefeiert . In allen großen und
kleineren Städten , ebenso in den Pfarrkirchen der Land¬
gemeinden , wurden Festgotresdienste abgehalten . Am glanz¬
vollsten gestaltete sich die Feier in der Residenzstadt München.
Eine festlich gestimmte Menge durchflutete von den Vor¬
mittagsstunden an die Straßen der inneren Stadt , die eine » .

gern und mtt Anteil folgte . Noch lebhafter gespanntes Inter¬
esse errangen sich die Vorträge des Baritonisten Hofopern¬
sängers Dr . Waldemar Stägemann (aus Dresden ). Be¬
sticht sein Organ auch nicht durch sinnliche Wärme oder üppi¬
gen Wohllaut , so gewinnt «S doch durch die vornehme techni¬
sche Behandlung und durch die intelligente bis in die klein-
sten Einzelheiten durchgeseilte und durchgeistigte AuSdruckS-
kunst deS Sänge »S. Neben Liedern von Hugo Wolf waren eS
die „Lieder eines fobrenden Gesellen " von G. Dlahier , di«
Herr Stägemann durch Hervorhebung all ihrer intimsteu
poetischen Stin m̂ungsreize zu nachhaltiger Wirkung brachte.
In »ast noch höherem Maße gelang ihm daS durch seinen
dramatisch belebten Vortrag Locwescher Balladen , welcher daS
Publikum in nicht geringe Bewegung versetzte ! — Beiden ge¬
nannten Solisten war Herr Professor Mannstaedt  ei«
sorgsamer Klavierbegleiter , der zum Erfolg in hervorragend«
und höh zu bawertender Weise beittug . —n.

* Aus den Frankfurter Theatern . Im Frankfurter
Schauspielhaus gab man in einer von Walter Brügmann aufs
beste vorbereiteten Vorstellung die Komödie „Die Schule
der Prinzessinnen"  von Facinto Benaoente  DaS
von Max Brausewetter und Rudolf Lothar aus dean Spani¬
schen übersetzte Werk. daS beim Publikum lebbaftes Interesse
erregte , war nicht allein aus literarischen Gründen , sondern
auch zum Zweck der Förderung der deutsch-spanischen Be¬
ziehungen zur Uraussührl .ng angenommen worden . Die Art
und Weise , in der Benavente di« Figur eines „schwäbischen"
Prinzen behandelt hat, bekundet herzliche Bewunderung für
di« deutsche Susfasiung fürstlichen Pflichtbewußtseta ».

>.< .. .
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überaus reichen Fahnenschmuck zeigte. Festliches Geläute
aller Glocken leitete den Tag ein. Der Höhepunkt der kirch¬
lichen Feiern bildete der Fest gottesdien  st vormittags
30  Uhr im altehrwürsigen Dom . Auf dem Wege vom
WittclSbocher Palais dis zur Kirche bildeten Truppen der
Garnison , vor ihnen die Schuljugend . Spalier . Im feierlichen
Zug fuhren der König und die Königin im vierspännigen
großen Prunkwagen , zu dessen Seiten königliche Bereiter
ritten , noch dem Dom. A,if oec ganzen Fahrt waren sie
Gegenstand jubelnder Ovationen.  Bei ihrem Ein¬
tritt in den Dom erklangen Fanfaren . Die Feier begann
mit einer Ansprache des Erzbischofs Faulhaber an “ baä
Königspaar . Die vom Erzbischof ve.lesenen Fragen aus dem
Rituale wurden zuerst vom König und dann von der Königin
leantwoitet . worauf das Königspaar kniend den yberhirt-
lichen Segen zum Ehebund erhielt . Die Rückkehr des Jubel¬
paares nach dem Wittelsbacher Palais erfolgte um IV. Uhr.
Dort nahmen di« Majestäteii die Glückwünsche de: königlichen
Familie entgegen.

Wiesbadener Nachrichten.
— Ausschuß zur Feststellung von Kriegsschäden. Für den

Umfang i-eä Regierungsbezirks Wiesbaden  ist
ein Ausschuß zur Feststellung von Kriegsschäden mit dem S ' h
in Frankfurt a. M. errichtet worden. Der Regierungspräsi¬
dent ernannte zu Mitgliedern des Ausschusses: RegierungS-
rat Freiheirn v. Schuckmann in Frankfurt a. M.. Vorsitzender;
Landrichter SpankuS in Frankfurt a. M.. als Mitglied und-
Stcllvertrcter des Vorsitzenden; Kaufmann Ernst Bernecke: ,
Arckutelt I . Frcyeisen. Gewcrkschustssekretär Leonh. Dorscku,
Landwirt v. Gosen. Prokurist Schulze, cll« zu Frankfurt a. M.;
zu stelltet tretn .deu Mitgliedern Landrichter Dr . Boltsch,
Kaufmann Friedrich Wilbelm Bach. Privatier , früher Weitz-
hinLcrmeister Peter Bolz. Bezitzksleiter Joseph Zimmermann,
Landwirt Karl Lecker jun ., Generalagent Seberpner , Arckiitekt
Hans Weidmann. Direktor der Alt.-Ges. für Hoch- und Tier¬
häuten , ebenfalls sämtlich zu Frankfurt a. M.

— Nufere Währung im Krieg, über dieses Thema sprach
gestern abend im Bankbeamtenverein  Herr Reinhold
L e l s che r t. Vorstandsmitglied deS Vorschußvereins Wies¬
baden. Der Redner erörtert « in sehr faßlicher und klarer
Form zunächst unser Dährungssststem. wie eS sich bei Kriegs-

■ ansbruch darstellte, und ging dann näher auf die einzelnen
Elemente der Goldwährung ein. so di« NoteneinlösungSpflicht,
das freie Prägerccht und die Notendeckung. Er besprach dann
Weiler di« Erundlegen unserer Valuta , ihr Verhältnis zum

^  Ausland und ihren heutigen Stand . Nach eingehender
Würdigung der Veränderungen , di« in unserem Geldumlauf,

Wiesbadener. Tagblalt»
iiiSbefondere auch durch die Herausgabe der Dariehnskassen-
scheine. während des Kriegs eingetreten sind, schilderte der
Vortragende ferner tie dadurch verursachten Wirkurigen, die
in einer stark verminderten ■Kaufkraft des Geldes bedingt
durch die Preissteigerung für alle Handelsartikel und dem
Ausland gegenüber in dem Rückgang unserer Valuta , zum
Ausdruck kommen Zum Schluß kennzeichnet? er die verfchis»
denen Auffassungen der Geldtheoretiker über unsere Wäh¬
rungspolitik nach FriedeuSschluß und die von der Rewhsbank
zu ergreifenden Maßnahmen zur Wiederherstellung unserer
Valuta . Der Vortrag , dem weitgehendes Interesse entgegen¬
gebracht wurde, fand allseit'gen Beifall . e.

t >orb «rfd >te Aber Kunft , Dorfräg « und verwandtem
* Königliche§ chanspicle. Ncdbalz. beliebte Operette „Polen-

Hut" ge'aiigt atu Camriag im AbonnementO zur Aufführung. Den
„Zarcmba" wird hei tiefer Gelegenheit Herr Berichöft zum erstenmal
darf«eilen. (Anfang vsh Uhr.)

Aus dem vereinsleben.
vorberichte , Vereinsverfammlungan.

»Die  nächste Moiiatsverfammlung des „Wiesbadener
Lehrer vereine"  findet am 23. Februar, abends 8 Uhr, im
„Hctel Union' . Acuxosse, statt. Herr Loh hält einen Vortrag aber
das Thema. . Leu, We,e» der Persönlichkeit und ihrer Bedeutung
für unser« Zeit".

HandelsteiL
Amtliche Devisenkurse in Deutsshlaul.

W. T.-B. Berlin, 20 Februar . (Draiitbariaat ). Tale-
gra p h isch e A u *za hlu ng ) n für

Holland. 215.50 a Mk. 319.55 8. für 101
Dänemark. . . . 151.50 1. Mk. 151. ) » 1. „ 19) <r>tst
Schweden . . 163.2 S Ci. Mk. 19 ».75 t. „ I >9 <r»isi
Norwegen . . . 159.25 a Mk. 159.75 1. „ 199 Kroisn
Schweiz . . . 112.50 Q. Mk. 111.75 1. „ 109 Francs
Oeaterretch-Ungarn 65.55 a Mk. 69.95 1. „ 10) <r>is»
Bulgarien . . 79.75 ü. Mk. 80.25 8. „ 101 Lewis
Konstantlnopd. . 19.95 a Mk. 16.95 5. „ I -nrk. ?rt.
Spanten . . . . 115 .60 c». Mk. 116.55 8. „ l00?a>-tai.

Annllinckii-eke Weehselkara»
v Amsterdam , 21 Febr . Wechsel auf London 10.69 (zu¬

letzt 10.67). auf Berlin 43.00 (42.15), auf Paris 39.50 (39.50),
auf die Schweiz 5>>60 (50.60), auf Wien 28.75 (27.80), aut
Kopenhagen 69.25 (69.25), auf Stockholm 71.10 (74.20).

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  21 . Febr . An

der Pfirse bedang tägliches Geld  unverändert 4Vi Proz . und
darunter.

* Die I*rcnßisrl « Baden-Credit -Aktien -Bank, Berlin , be¬
antragt füi das Jahr 1917 wieder 7 Proz. Dividende (wie

Slbend -Ansgave . Erstes Blatt . Sette S. '

t. V.) Die Linuahmeo sus Hypothekenzinsen sanken auf
19 363 009 M (i V 19 469 749 dl.), freilich auch die Aus¬
gaben kür I'lan >II>riekrin8en auf 16 293 203 VI. (16 377 492 VI.).
Die rüfksUindigen HvpolheLenzinsen betrugen am Schluß
des Jahres noch 600 075 M. (721 605 M.) ; auf diese sind
191 603 M. inzwischen bereits eingegangen.

Industrie und Handel.
w Elektrizität *-A.-G. vorm. W. Lahmerer u. Co

Frankfurt  a M.. 21. Febr . (Drabtbericht .) In der
heutigen Aufsichtsratssitzung der Gesellschaft wurde be¬
schlossen , der auf den 20. Marz einzuberufenden außer¬
ordentlichen Generalversammlung den Antrag auf Er¬
höhung des Grundkapitals  von 30 Mill. M. um
nom. IC Mill. M. auf 40 Mill. M. zur Genehmigung zu unter¬
breiten . Die Aktien werden von einem Bankenkonsortium
zum Kutte von 110 Proz. übernommen und sollen erst ein
Jahr nach Friedensschluß den Aktionären im Verhältnis von
eins zu vier zum Kurs von 116 Proz. angeboten werden.

» Die Vereinigten Berlin - Frankfurter Gummiwaren-
fabrikeii schlagen für 1917 eine Dividende von 15 Proz.
(i. V. 1(> Proz.) bei reichlichen Abschreibungen und Rück¬
stellungen vor.

* Die bektbelleiei Chr. Ad. Kupferberg u. Co., Koranv
Gesellsehaft a A. in Mainz, erzielte 1917 einen Reingewinn
von 1 94b 621 M (i. V 1 401 000 M.), woraus eine Dividende
von 16 Proz (25 Proz.) und diesmal aut je 600 M. Aktien
eine besondere Vergütung von 100 M. in 5proz . Kriegsan¬
leihe , zusammen also 32% Proz., verteilt werden sollen.
400 000 M werden für Übergangswirtschait zuruekgesteiU
und 70778 M. vorgetragen.

Vv ettervoraussag« für Freittag. 22. Februar 1913
ronaer De eorolo «rt«ot>»n Abtellnn « d*» Pky*n »U in Wrauicfiirt *. V

Vorübergehendes Aufbrechen der Bewölkung,
später e. neute Trübung , Niederschläge , mild.
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Die Einäscherung findet in aller
Stil e statt.

Bekanntmachung.
Es loll festgestellt werden, wieviel Streichmasse

zur Unterhaltung der mit Tachpavpe gedeckten Dächer
im Jahre 1018 erforderlich ist, um demnach die be-
nötigten Mengen bereitflellen zu können.

Die Gebäudreigentünier , weiche beabsichtigen,
Dächer anstreichrn zu lassen, werden auigefordert.
b>es unter Bezeichnung der Gebäude und Angabe der
Größe der Dackislächrn bei dem

Stadt . Hoachauamt. Fricdrichstr. 19. Zimmer 13.
bis zum I. März anznmrlden

Wiesbaden, den 18. Februar 1918. F587
_ Der Magistrat.

Curngejellschafl Wiesbaden, Z.p.
Die für Samstag »den 9.Febr.

anberaumte
Wilglieder - Dersammkung
mußte wegen ungenügender Be¬
teiligung aussailen und findet
dieielre nunmehr amSamst g,
den 23. Februar d. Js ., abends
g Uhr, in unserem Vereint-
lokal statt. F424

lim zahlreiche- Erscheinen der Mitglieder bittet
Der Borst »ud ,

Heb. Wollt , 1. Vorsitzende: .

OOCOO Irisch elngetroffrn , empfehle: SLVLi

§CmWct.Stockfisch
D ganze Fische1.80 — Stücke0. AbfallS. —
oIeKiifetz-Zliilbnislilie 'U  Psd. 80 §
| ziwv««s Johann Wolter
6 12 Ellenbogengasie 12

Fernsprecher 45'' . :: Ergründet 1888.
SQ8C OQOO OOOO OOP OCOOO0006

Dauer Ssilerien
vyn  unerreichter Krenndauer.

Luisenstr.44, neb. Residenz-Theater.

Für Interessenten!
Ausschneiden!
Engel . Otto.

Finanzierungen . Hupoth.
u. Immobilien.

Adolfstr. 7. Tel. 4228.
Der echte

KamiUeu'vrxirakt
zum Go.ddlondieren der
Frauen - u. Kinderhaare

kostet setzt 5 Mb
Bay -Sinm

fr . eingetr . ar . Fl . 5 Mk.
Sera il»Grein

gegen rauhe und gelbe
Haut 4 Mk.

Enberma -Vrcm
con Chemik. Küvoer-Köln
8 Mk.. zu haben in der

Varfümerie -Handlnng
W . Sul/,b « cli,

värenstra tze 4.

Vack-o.Kikgküllck
in Stangen sol. Vorrat,
Tinte , lose u. in Gläsern.
Drog . Backe, Taunnsstr . 5

Ad t »nq!
Sparsame Hausfrauen!
Macke aus 2 Paar alten

Strümpfen 1 Paar neue
im Preise von 1 Mark.

Todheim.
Schlersteiner Straße 4.

Knopflöcher
reder Art fertigt an

Möller,
Bahnbokstr. 20. Tel. 1799.

Hiermit die traurige Nachricht, daß
meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Marie Gyyer
geb. Karl

heute nacht sanst entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Josef Geyer.
NieSbade «, den 21. Februar 1918.

Blei .̂straße 33
Die Beerdigung findet Samstag nach¬

mittag 3 Uhr. von der Leichenhalle des
Südsriedhofes aus statt.

Für die herzliche Teilnahme
bei dem Heimgange unserer
lieben Entschlafenen sagen ihren
besten Dank

Familie Chr. Nöll.
Geschwister Kneipp.

Todes-Anzcige.
Dienstag abend 10 Uhr verschied infolge schweren Herzleidens

mein lieber Mann, unser guter, treusaigenderL-aler, Schwieger¬
vater, Großva-er, Bruder, Schwager und Onkel, der

Gärtnereidesttzer

Heinrich Calta
Fra« Christine Catta , geb. Schmidt
Fonts Colt .» und Fra», Dora, geb. Moo «, Wiesbaden
Fritz Catta , Leutnant und Koipp̂Führer. Han.-Minden

und Fr .»«, Aenuy , geb̂ Autzn, Cassel
Georg Gat'a, Unteroffizier, z. Zt im Felde

und Lran . Maria , geb. Kurth , Ackerni. Baden
Marie Catta , als Tochier. Biebrich
C« rt Catta , als Enkel, Acherni. Bade».

Kte -rich. den 21. Februar 1918.
Die Beerdigung findet Freitag, den 22. d. M., nachmittags

2 Uhr, vom Trauerhause. Am Aussichtslurm, aus, nach dem
Friedhof in Kie rich statt.

Im 89. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:Heute früh entschl ef sanft im

fast vollendeten 77. Lebensjahre
unsere liebe, herzensgute, treue
Schwester, Schwägerin, Tante und
Grosstante, Fiäulein

Alwine Tillmanns.
I.N. der trauernden Hinterbliebenen

Houwald Tillmanns.
Wie baden, 21. Februar 1918.

Todes-Arrzeige.
Dienstagnachmittag 4 H Uhr entschlief

sanft nach schwerem Leiden mein guter
Mann und Vater,

hm ficiurldj Cmitllinini.
Die trauernde«

Hinterbliebene «.
Wiesbaden, den Sl . Februar 1918.

(Oranienstratze 25).
Die Beerdigung findet SamStagmittag

2K Uhr von der Leiche»h.ille des Südfried-
hofs auS statt. Das Serienamt ist Freitag
7.10 Uhr in der Bonifatiuskircke.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme an dem

unS so schwer betroffenen Verluste unserer
guten Mutter

Stflll SW WM
geb. Koste Deimling

sprechen wir unser» aufrichtigen Dank
aus. 169

Die tirftranernde » Kinder.

Mieobade», Februar 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil,

nähme bei dem unS so schwer betroffenen
Verluste unseres tcucrcn Entschlafenen,
insbesondere Herrn Pfarrer Merz für die
trostreiche Grabrede sowie die schönen
Btumenspcnden. lagen wir . allen Ver¬
wandten und Bekannten herzlichen Dank!

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Fra « K. Hartman » Om.
Wiesbaden, den 21. Februar 1918.

(Uorkstraßc 10).
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Konservatoriam jür Musik
Wilhelmstr . 16. Fernruf 749.

i Freitag , den 22. Februar , abends 7V, Uhr, S
I in der Aula des Stadt. Lyzeums I

(Schlossplatz ) :. U

I II. mnsikwissensdiaftl. VortragI
. des Herrn ' '

Gymnasialdirektor l >r . Preising : Z

„Gluck und seine Reform der Oper“J
g mit Aufführung von Bruchst cken aus =

„Orpheus , Armida nnd Iphigenie “.
1 Einzelkarten 1 Mk., Schülerkarten 50 Pf. j§
I sind im Büro des Konservatoriums , in der =
jj§ Musikalienhandlung H. W’olff, Wilhelmstr . 16, U

und an der Abendkasse zu haben . 159
%HIHIIIIHIIIIIIIIIIIIIllllllllllllHIIIIII[||||||||||||IHIIII|IHIlimiHIIIIIIIHIIHlnn^

Fic.t .nnacel-Brust-Carameilen
SchloUdmgerie fiebert , Marktstr . 9.

Sadhaus zum Sären
Kl. Webergasse 2/4 :: Bärensiratte 3.

Eigene Thermal -Quelle im Hause.
Thermalbäder dir kt aus der Quelle. = s

Kohlensäure - Bader , elektf . Lichtbäder , Sauer-
stoflbader . — Fango- Behandlung . — Trink - Kur.

Hohe luftige Badehalle . — Ruheraume . 5

Achtung!
Schrch-Mesohf -AnjlaN

17 Bismarckring 17 . 7
Gummi — redersohleu » Leberfleck.

Schnette Bedienung , 1 Tag . J . lierbst.

Neue Eichen «Schlafzimmer
»iebet angelangt Möd« geschSst Anton Maurer,
jetzt Schwalbacher Strotze 57.

L. RETTENMAYER
GEGR. 1842 WIESBADEN.  GEGR. 1842

MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTRASSE 5.
TEL 12 UND 124.

Schmücken Sie Ihren Hut mit meinen
echten Strangs federn

— „Brunhilde “ = 2
Der reizende , einzig feine  Damenhutputz e
Sommer u. W inter  immer modern,  fertig §
zum f eibstaufsteeken . Ich liefen unter Nach- ö
nähme in schwarz und weiss F139 a

Länge ca. 36 cm., Breite 13 cm zu 3.25 §
» « W » „ 15 „ 4.50 •
» n ™ n n 17 „ „ 8 .— &
Zurücknahme nach 8tägiger Probe. ®

Prarflt - TTfl t fl 1f >fr Oröffte Auswahl in strauü - £
AlttLUl  IVci LclIUj . . federn , St außfederntränze 3

und -Boa versende an jedermann umsonst . 8

fmsl Lange, Düsseldorf, ?
Kein Ladengeschäft . Versand direkt an Private!

| Wieder ©än getroffen : !_ _
Die durch guten Geschmack und infolge ihrer vorteilhaften

Verwendung schnell eingeführte

Kanitt'£eberpasfete
' (bester Eisatz für teure Gänscleb rpastet «)

Dose 300 gr netto 6 .40 — Dose 400 gr netto K.25.

Kanin-Tlelsch-Sülze in Aspik
Lose 500 gr netto 5 Mark.

Tischhaus Johann Wolter
Fernspr. 453 WIESBADEN, Gegründet 1888

IS Ellenbogengasse 13.

Wer Ur'egrbeschädigte
Kaufleute , BürogeHilfeu und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die

MMIMMLe Für MMWM
in MeitsWl

Douiieuier L -r. l» F245

EleKtr . Bügeleisen,
Haartrockner etc . 160

flack . Luisenstr .44, neb. Residenztheater

Tagblatt-Ualen-er
das Stück 10 Pf.

zu haben im Tagbialfhaiis , Schalterhalle. *

irsunnue
moderne Kugelform

von 12 .50 bis 75 .— Mk.
nur solange Vorrat.

Uhrenhaiis A. Bok
l .ang âsee 4.

Fernsprecher 3263.

-tnzülideholz , Abfallholz,
Sautbölzer , Bre tcr , Latten u.

Stangen in jeder Größe
liefert frei HauS 122

W.  Gail Wir «, Tchwalbachcr Strafte 2.
retephan Ro. 84.

Brennholz
buchen und kiefern, gut trocken, geschnitten und
gespalten in jeder Menge zu baden' bei 166

Huri  Stoll , Hellmundslr. 33. Teleph. 249.

CrokohlrabenMe)JOfö.10}Df.
Gelbe Rüben, Pfd. 18  Pf.

Verkauf Freitag vorm. 8—12, nachm. 2—6 Uhr
»ei Kmipp , Friedrichs» . 8 im Hofe.

Ferner erster Tage erwartend:
1 SPag ^on Tnpinamb »r (Karkoffelcrsatz),
I LLaqgon Brüsseler Chicoree.

YorauebesteUungen bei linapp . Tel . 6458.
lf • | • t • • Befreiung . Urlaub, Zurückstellung
ÜUllltlT 'e Entlastung, Bersetz., Throngesuche,

Schriftsätze an alle Behörb. m. grdtzt-
I » fl Ersilg d.RechtrdüroVuIIIeb, nfteSd.

a  LI \j  11U ? zjhernftr . SO. Auskunft : Hijrdienst etc

«lche Alizeigm
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Ausgabe von Kartoffeln

am Freitag , den 22. Febr.
und am Samstag , den
23. Februar 1918. in der
Lebensmittelstrlle , Wies¬
badener Straße 24, nach
folgenden Brotkarten.
Nummern:
Freitag , den 82. Febr .:

1401—1626: 8—9 vorm.
1—200: 9—10 vorm

201—400: 10—11 vorm.
401—600: 11—12 vorm.

Samstag den 23. Febr . :
601—800: 8—8 vorm.
HOI—1000: 9—10 vorm.

1001—1200: 10—11 vorm.
1201—1400: 11—12 vorm.

Die Kartoffel - Scheine
haben nur an den Tagen
Gültigkeit , an denen sie
eingelost werden.
Den Angestellten der Ge¬

meinde ist es ausdrücklich
untersagt , aus Scheine mit
einem früheren Datum
Kartoffeln auszugeben od.
diese Scheine umzutauschcn

Diese strenge Maßregel
ist notwendig, weil ein¬
zelne Einwohner mit dem
Ilmtausch offenbar Miß¬
brauch getrieben haben. *

Sonnenberg . 19. 2. 1918.
Der Bürgermeister.

_Buchelt ._
Bekanntmachung.

Verkauf von Fleisch tt.
Wurst bei den hiesigen
Metzgern am Samstag,
den 23. Februar 1918.
in der abwechselnden
Reihenfolge der Brot-
kartennummern wie folgt:
1551—1656 und 1—200:

8—9 vorm.
201—500: 9—10 vorm.
501—850: 10—11 vorm
551—1200: 11—12 vorm.

1201—1550: 12—1 vorm.
Während der gleichen

Slunoen erfolgt die Ab.
stempelung der Fleisch¬
marken im Nassauer Hot.

Durch Aushang wird
nach bekannt gegeben,
welche Mengen für jede
Person zum Verkaufe
kommen. *

San neu brr». 20. 2. 18
Vudidl , Bürgermeister

Al ! Mg ! Mltzttt!
Stelle meine 6 Rammler

B. R. D. R.-Sch. u. F. W.
zum Decken zur Berfüg.
Deckgcld1 Mk.

A. Benz.
Weste ndstr aße 39.

Kohlen. Koks u. Holz
besorgt prompt Lamm.
Frankenstraße 21. H. 1 r.

Echter Tabak
Krob- und Feinschnitt

wieder eingetroffen.
B. Groß . Marktstraße 8.

lil EOMOÜIS
fest, in Dosen, 7.50 MK.
la flüssiges Bodenwachs

völlig geruch.os,
Fl. 2.—, Kilokrug 4.75 M.

Drogerie Backe.
_ Taunu sstraße 5.

Große r. verz. Wanne.
1 m Durckm.. m. Ablauf.
G.-Zugl. zu verk. Finger.
Bleichstraße 15. 12/2. 7/9.

Mun en, Perle»,
schmnckgcgenst.. Leuchter.
Service . Aufsätze. Bestecke
kauft zu sehr hob. Preisen

Luftig.
Taunusstr . 25. TeL 4678.

Flügel.
nur erstklassiges Fabrikat,
im Auftr  von Herri'chaft
z» kaufen gesucht. Gefl
Angebote an Glücklich.
Frirdrichstraße 10. Loden.

Unraui von

Pianos
auch reparaturbedürftiger
und Möbel
Fahle dafür die höchst»

reellsten Preise.
Otto Kannenberg,
BertriebSnekd'ükt für gebe.

Möbel aller Art.
nur tlifllroiHltr. 27;

l
Weiser Ctpplae

gegen hohen Preis
zu kaufen gesucht.

Wagemann . „
26 Sa alg asse 26. 1

Suche einige guterball.
Schlaf, u. Wohnzimmer-

Möbel
aus Privathand zu kauf,
iff is. an Ran in Dotzheim.
Ado lfftraße N.

I

Tnpetcnklebkr
Pulverform , sehr ergieb.

Taveten-Restc.
Wagner . Rbeinstraße 79.

Dickwnrz
verkauft August Ritzel.
Platter Straße 130.
Gclegenlreits-

kauf!
4 Waschkoinmoden_ und

4 Nachttische mit u. ohne
Marmorpl ., 2 eieg. u. 4
riaioche Tiscke für g ' m
u Koche, mehr Stuhle.
I 2lür . Kleiderschrank.
1 Plüschsosa. 1 Schreib¬
tisch, aller sehr billig zu
»ctf. Elronorenstraße 7,
2 St . r., bei Scipp. _ _Stil, (feleaenöe fs?.:
Sehr gute Hnndnähmasch..
große gute Reisekoffer m.
Bezug zu verk. Eleonoren,
strafte 7. 2 recht». Seid ».

Neuer starker Hand-
leilerwgqen billig. Petri,
Hellmundstraße 15. 1 S t.
u. Doiidleitenoageu
(R Ztr . Tragkraftl zu h
Sonnenbcr n. Ad olfstr. 5.

Messinglüster, elcktr.,
schwere Äussühr ., gebr..
preisw. zu verk. Albus.
Häsnergaste 11. Laden.

MgkS Ktzchk»
z. L. im Sprechz. gesuchL
Borzust. zw. 5 u. 6 Uhr.

Dentist Heerlein.
Michel sberg.

Cef . ciufiQLßmätmjen
in kl. Haushalt . Anmeld.
zwisch. 1 u. 3 Uhr nachm.
Wilhelminen st ra he 29._Dionntsiratt
«es. Fric drichstr . SV. 1 lf».
Zahntechniker

«cs. F rirbrichstr. 50. 1 lks.
Klein» nib. Tatche

mit Inhalt Jeantagnbend
Kurhaus rechte Galerie
abhanden gef. Abzugeben
gegen Belohn. Dambach-
taf 16. 3, Sachse,

Tufasslb. Uhrarmband
Mittwodi 4̂3 v. Herder».
Qranienstr .. Ring bis z.
Hauvtbahnh . verk. Sehr
gute Bel. Herderstr . 2. 2.
1 Paar warme hellgraue

Handschuhe Mittwoch im
Kal. Theater , Parterre,
verloren . Geg. Bel. abz.
Wehgandt. Goldaasse 5.

Entlaufen
ein langhaariger brauner

Äapd -iund.
Gegen Brlohnuna abzug.
Trlevh. 5992. Mattanlch.
Lestingitraße 7.

Eisenilbär„Trilecit 6tn vurzi g-lich bewährte , anregende , Mittel bei Schwächesuständen
jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 3 . 50 Mk. 8

Stete Eingang von

Beleuchtungs -Körpern

in allen Preislagen.
eie; , u. eint. Ausfülirun^
Alle Gas- u. reiroleum-
lampen andere fürEleklr.

Befruchtung um.

Seiden - und
St off-Schirme
werden in jeder Form und
Grösse in eigener Werk«

TT stätte ang fertigt.

W. II innen borg *̂ h.
I 15 . ?: Tel . «505.

dflitios öM- d.  VVikkklillS
— Moderne; Antiquar'at—

RHetnsirafte 50 :: Telephon 6244.
Heae genftnm oado. Bttik ein̂etroffea.

Mödel -Ankauf.
Kerrschafltiche und öürgerliche

komvk. Einrillttungen,
einjekne Mövekllücke, sonne auch unmoderne
gut« Mööek, sämtl. Einrichtunas-Hegeustäuüe,

Kompl. Na hläffe
werde» bei sofortiger Kaste und sehr hoher

Vezablnng angckauft.
Lle!Ur.34ll.36.

Telephon S737.

Kur noch einige Tage!
10

Polnische
lanzslerne

und das gr.  Programm
im

Yergnii ^ungspalast
Gross - Wiesbaden

Karten -Vorverkauf
von IO1/, bi, 12 /i und 3 '/, b.s 5*/a Uhr

im Theater - Büro.

f Soliillzenliof -Apotheke , Langgasse 11 . J

lalla-Kaffee.
Freitag , den 22. Fetraar 1918:

Klassischer übend.
.iiiiiiiimHHiiiiuuimnmiiiiiiiiimiiiiuiiiHliitiiiiiiiiiiiuiiuiiiiiiiiimiiiui,

Ausgeführt vom verstärkten

TnlpenstieU
Orchester.

Eintritt frei . :: Eintritt frei.

f
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